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Vorwort


Dieser Roman ist ein Werk der Fiktion. Alle hier dargestellten Personen, Orte und Ereignisse sind frei erfunden. Einige Elemente wurden von realen Ereignissen und Personen inspiriert, jedoch im Kontext der Geschichte abgeändert.


Der Roman richtet sich an eine erwachsene Leserschaft, da er explizite sexuelle Darstellungen enthält. Wer jedoch bereit ist, sich mit der Hauptprotagonistin auf eine (erotische) Reise für Erwachsene zu begeben, ist herzlich eingeladen, die verborgene Welt des K-Pop mit ihr zu erkunden.


Ich wünsche euch viel Spaß beim Lesen!


Sehr viel Spaß!


Eure Tammy









“There are no boundaries or limits


when it comes to love”


by Onew (SHINee)


(Es gibt es keine Grenzen oder Einschränkungen, wenn es um Liebe geht)










Kapitel 1


Delia sah auf ihre Armbanduhr und stellte fest, dass ihr Zug mittlerweile mehr als 30 Minuten Verspätung hatte. Glücklicherweise würde sie in Kürze an ihrem Zielbahnhof ankommen. Sie hatte ihren nächsten Termin erst am Abend und daher noch viel Zeit, aber die ältere Dame neben ihr seufzte in diesem Augenblick laut auf und prüfte zumwiederholtenMal ihre Armbanduhr.


“Das war es wohl leider mit meinem Anschlusszug, denn er ist vor wenigen Minuten ohne mich losgefahren. Hoffentlich wartet mein Sohn mit meinem Enkel nicht bereits auf dem Bahnhof auf mich.” Sie seufzte wieder laut auf. “Sie werden sich wohl noch ein wenig länger gedulden müssen, aber das kennen sie von meinen Reisen bereits. Es ist heutzutage selten geworden, dass man mal wirklich pünktlich am Reiseziel ankommt.”


Mitleidig sah Delia die Frau an. Sie hatten sich auf ihrer gemeinsamen Fahrt sehr gut miteinander unterhalten und sie wusste von ihrer Mitreisenden, dass sie seit längerer Zeit mal wieder ihre Familie besuchte. Als der Zug endlich zum Stehen kam, standen beide Frauen auf und verabschiedeten sich voneinander. Sie würden sich nie wieder in ihrem Leben begegnen, aber dieser kurze Moment als gemeinsame Reisende war sehr nett für sie beide gewesen.


“Ich wünsche Ihnen eine angenehme Weiterfahrt. Nun werde ich erst einmal versuchen, zu meinem Hotel zu gelangen.”


Delia nickte noch einmal zum Abschied und dann wuchtete sie ihren Koffer aus dem Gepäcknetz und zog ihn durch den schmalen Gang zu den anderen Reisenden, die den Zug verlassen wollten.


Dieses Wochenende würde anstrengend werden, dachte Delia, während sie wartete, damit sie endlich aussteigen konnte. Warum hatte sie den Auftrag von ihrem Chef auch angenommen? Vermutlich, weil er ihr keine Möglichkeit gelassen hatte, sich davon befreien zu lassen und ihre berufliche Zukunft auf dem Spiel stand. Bereits am heutigen Abend wurde das erste Treffen mit einem als schwierig bekannten chinesischen Kunden durchgeführt. Sie kannte ihn bislang nur aus den Erzählungen ihrer Kollegen im Büro und der Recherche ihres Teams. Gemeinsam hatten sie herausgefunden, dass die Meetings viel Fingerspitzengefühl im Umgang mit ihm erfordern würden, wenn sie es sich mit dem asiatischen Mann nicht verscherzen und den Auftrag für ihre Firma an Land ziehen wollten.


Der wohlhabende und einflussreiche Investor aus Shanghai galt als sehr anspruchsvoll, fordernd und schwierig. Dazu sei er Frauen gegenüber herablassend und in seinen eigenen Traditionen des Patriarchats gefangen – so sagte zumindest die Recherche ihres Teams. Allerdings wäre er auch ein liebevoller, nachgiebiger, alleinerziehender Vater, der seine Teenagertochter allein großgezogen hatte und wie eine Prinzessin behandelte.


Delia hoffte, dass ihre Vorbereitung und Recherchen für das Treffen ausreichen würden. Akribisch hatte sie sogar einige wenige Sätze in ihrer Muttersprache vorbereitet und hoffte, dass sie damit punkten könnte.


Plötzlich wurde sie von einem vorbei eilenden Reisenden leicht angerempelt und erinnerte sich wieder, wo sie war. Vorerst galt es, zu ihrem Hotel zu kommen und das schien nicht so einfach zu sein wie zuvor gedacht.


Suchend stand sie auf dem Gleis und schaute sich ein wenig verloren um. Der Bahnhof war ein Sackbahnhof und überall standen Reisende, die auf ihre Anschlusszüge warteten und ihr den Weg und den Blick auf dieWegweiser Tafeln versperrten. Die junge Frau betrachtete die Gesichter der Menschen und überlegte, ob sie jemanden nach dem Weg fragen sollte. In welche Richtung sollte sie sich wenden, um zu ihrem Ziel zu gelangen? Schnell verwarf sie den Gedanken wieder. Jemand Fremden anzusprechen kam für sie nicht in Frage. Nicht umsonst hatte sie einige Tage zuvor versucht, alles bis ins kleinste Detail auszuarbeiten und vorzubereiten, damit ihr hier vor Ort keine Pannen unterliefen und sie vielleicht sogar jemand Unbekannten fragen musste.


Pannen, dachte sie, das war das Letzte, was sie gebrauchen konnte. Ihre letzte Chance, um ihren Job zu behalten, hatte sie an diesem Wochenende und das ausgerechnet mit dem wohl schwierigsten Kunden des Unternehmens – und dem wichtigsten. Als ihr Chef in ihrem letzten Meeting wissen wollte, wer sich für die Dienstreise an einem Wochenende bereit erklären würde, war sie nach kurzem Zögern die Einzige von zehn Mitarbeitern, die sich hierfür freiwillig meldete.Nachdem ihr Team ihr letztes Projekt mit Pauken und Trompeten in den Sand gesetzt hatte, musste sie als Teamleitung die Verantwortung übernehmen.


Wo musste sie noch gleich hin? Zum vermutlich tausendsten Mal zog sie ihren sorgfältig ausgearbeiteten Reiseplan aus der Tasche und schaute drauf. Suchend blickte sie sich um, bis sie den Ausgang fand und zog ihren Koffer durch die Menschenmenge am Bahnsteig, nicht ohne sich ständig für kleinere Kollisionen bei ihren Mitmenschen zu entschuldigen. Endlich hatte sie den Ausgang des Bahnhofs gefunden und stand auf dem Vorplatz, wo sie erneut versuchte, sich zu orientieren.


Da ihre Aufgabe alles andere als einfach werden würde, hatte ihr Chef für diese Mission ein großzügiges Budget zur Verfügung gestellt. Man hatte ihr zwei Nächte in einem teuren Hotel reserviert, allerdings nicht ohne Hintergedanken. Ihr Kunde wohnte mitsamt seiner minderjährigen Tochter ebenfalls in dieser Unterkunft. Delia seufzte leise, als sie an ihre eigentliche Aufgabe dachte. Dieses Wochenende würde sehr anstrengend werden. Da war sie sich sicher und doch würde es ganz anders werden, als sie es sich hätte vorstellen können.


Sie schaute auf ihr Handy und stellte fest, dass ihr Abteilungsleiter vermutlich in diesem Moment auf dem Flughafen gelandet sein würde. Er wohnte ebenfalls in dem Hotel und würde die wichtigen Verhandlungen mit dem Kunden selbst übernehmen - und natürlich auch die Lorbeeren von ihremGeschäftsführer dafür ernten. Delia hatte das Projekt zusammen mit ihrem Team über Monate vorbereitet und ihrem Abteilungsleiter im letzten Meeting ausführlich präsentiert. Sie wusste, dass sie und ihre Kollegen gute Vorarbeit geleistet hatten, aber sie wusste auch, dass sie hierfür nicht gelobt werden würden. Allerdings war sie auch froh, dass sie nicht direkt mit dem Chinesen verhandeln musste. Ihre Aufgabe an diesem Wochenende war eher die eines Babysitters. Das lag ihr vermutlich auch nicht, aber ihr blieb keine andere Wahl, wenn sie ihren Job und vor allem ihr Team retten wollte.


Seufzend ging sie auf eine der vielen Taxen auf dem Vorplatz zu und beugte sich zu dem offenen Beifahrerfenster hinunter.


“Fahren Sie mich bitte in das Hotel Stadtpalais”, erklärte sie dem Fahrer, der sofort als er die Destination ihrer Fahrt hörte, aus dem Wagen sprang und ihr zuvorkommend die Tür zum Rücksitz öffnete. Das Ziel versprach ein großzügiges Trinkgeld, hoffte er wahrscheinlich, und Delia, die diesen Wunsch durchaus verstehen konnte, war bereit, ihm das zu geben.


Die Fahrt vom Bahnhof zum Hotel war kurz und verwundert stellte sie fest, dass der Fahrer plötzlich vor ihrem Ziel in einem kleinen Stau stand. Das Hotel lag zentral in der geschäftigen Stadt und war über eine Einbahnstraße zu erreichen, doch dieser Weg wurde gerade von einigen Dutzend Personen auf der schmalen Straße blockiert. Neugierig sah sie aus dem Fenster und konnte die Rücken vieler Menschen, zumeist junger Mädchen sehen, die vor dem Hotel standen und einen Halbkreis um den Haupteingang gebildet hatten. Ganz offensichtlich schienen sie auf jemanden zu warten.


“Ah, wie ärgerlich”, flüsterte Delia, die sich nichts anderes wünschte, als sich in ihr Zimmer zurückzuziehen, um vor dem Treffen mit ihrem Kunden noch ein wenig Ruhe zu finden.


Nach weiteren fünf Minuten, ohne dass das Fahrzeug auch nur einen Zentimeter vorangekommen wäre, bat sie den Fahrer, sie aussteigen zu lassen. Dieser grummelte eine etwas unwillige Antwort, stellte dann jedoch den Motor ab und stieg aus, um seinem Fahrgast den Koffer aus dem Kofferraum zu reichen. Delia bezahlte ihn großzügig und sah zu, wie er versuchte in der Menge, die jetzt immer größer wurde, sein Taxi zu wenden.


Langsam ging sie in Richtung des Hotels, wobei sie die wartenden Menschen immer wieder leise darum bat, sie vorbeizulassen. Mehrmals wurde ihr der Koffer an ihre Beine geschoben und sie war sich sicher, dass sie einige blaue Flecke davon erhalten würde. Endlich hatte sie sich soweit durch die Menge gedrängt, dass sie die Portiers des Hotels sehen konnte.


Ein dicker flauschiger roter Teppich und ein kleines Pult waren vor den Stufen aufgebaut, die zum 5*Hotel hinaufführten. Davor standen neben zwei distinguiert aussehenden Männern in einer Art Butler-Uniform mit Zylinder noch weitere kräftige Männer in schwarzen Anzügen. Alle schienen die Menge vor sich fest im Auge zu haben und bewachten den Haupteingang des Hotels gewissenhaft.


Fast schon verzweifelt gab Delia einem der wichtig aussehenden Männer ein winkendes Zeichen. Endlich schienen sie zu verstehen, dass ein anreisender Gast versuchte, durch die Menge der Wartenden zu ihnen zu gelangen und setzten sich sofort in Bewegung, um ihr behilflich zu sein.


Delia versuchte weiterhin, durchgelassen zu werden und gerade als sie dachte, es geschafft zu haben, wurde sie von einem besonders lauten und aufgeregten jungen Mädchen in den Rücken geboxt und fiel beinahe der Länge nach auf den Gehweg. Zum Glück konnte sie sich im letzten Moment auffangen und war froh, als einer der Portiers des Hotels plötzlich neben ihr auftauchte und ihr freundlich seinen Arm anbot, um sie ins Hotel zu geleiten. Dankbar nahm sie die Hilfe an und überreichte dem Angestellten etwas beschämt ihren kleinen billigen Koffer, den sie am Vortag noch schnell für die Reise gekauft hatte. Als wäre das Gepäckstück tausende von Euro wert, trug er es vorsichtig und behielt den Gast umsichtig im Auge.


“Boa, die Alte hat das gut. Die kann da reingehen.”


Delia zuckte zusammen, als sie die neidischen, aber vermutlich nicht böse gemeinten Worte hinter sich hörte. Wahrscheinlich war es in diesem Moment ein Vorteil, dass sie tatsächlich einige Jahre älter war als die meisten der hier vor dem Hotel wartenden Mädchen. Entschlossen sich nicht anmerken zu lassen, dass sie es ebenfalls nicht gewohnt war in Luxus Hotels zu logieren, straffte sie ihre Schultern in ihrem günstigen, aber hoffentlich teuer aussehenden Reisekostüm und ließ sich von dem Portier die Treppe hoch und ins Innere des Hotels führen.


Nachdem sie die vielleicht zehn Stufen zum Eingang über den Teppich hochgestiegen waren, wurde sie von der gediegenen und teuren Atmosphäre der Lobby eingefangen. Erstaunt nahm sie zur Kenntnis, dass der Eingangsbereich viel kleiner war, als sie erwartet hatte. Ein langer Gang ließ den Blick frei bis zum anderen Ende des Flurs. Ein diskretes Hinweisschild zeigte an, das dort sowohl die Hausbar als auch die Bankettsäle untergebracht waren. Auf der rechten Seite, hinter mächtigen weißen Säulen, war die Hotelrezeption, an die sie sich nun wandte.


Delia stellte ihren kleinen Koffer, den sie nun wieder selbständig hinter sich herzog, neben sich und wartete, bis einer der Empfang Plätze für sie frei wurde. Während sie dort stand, hörte sie plötzlich leise Klavierklänge und neugierig blickte sie sich um. Leider konnte sie den Spieler nicht ausmachen, denn wie es schien, kam die Musik aus dem Bereich, wo die Bar zu finden war. Ihr Blick schweifte während des Wartens weiter durch das Foyer und unter gesenkten Lidern betrachtete sie die Gäste, die sich mit ihr zusammen an der Rezeption aufhielten.


Sie stellte fest, dass auffällig viele Asiaten unter den Gästen waren. Überwiegend schienen sie noch sehr jung zu sein und Delia betrachtete sie fasziniert. Die hübschen jungen Männer und Frauen, die alle viel jünger als sie selbst zu sein schienen, standen artig in kleinen Grüppchen, getrennt nach Geschlechtern von zwei bis vier Personen zusammen. Delia bemerkte jedoch, wie die Blicke zwischen den Gruppen hin und her wanderten und das eine oder andere versteckte Lächeln oder Zwinkern zwischen ihnen ausgetauscht wurde. Obwohl sich die jungen Menschen sehr zurückhaltend benahmen, konnte man deutlich das Interesse aneinander erkennen. Delia überlegte, ob es sich bei den jungen Gästen vielleicht um Studenten handelte, die einen Europatrip unternahmen. Allerdings musste die Universität schon sehr exklusiv sein, denn eine Übernachtung in diesemHotel war unglaublich teuer.


“Guten Tag und herzlich Willkommen im Stadtpalais”


Delia schreckte aus ihrer heimlichen Beobachtung auf und trat an den Rezeptionspult. Hinter dem Tresen standen Mitarbeiter undMitarbeiterinnen, die allesamt adrett in klassischen Anzügen und Kostümen auf ihre Gäste warteten und auch sie mit einem professionellen Lächeln begrüßten.


Gerade als sie ihre Reservierung bei der jungen Hotelangestellten vorlegen wollte, wurde es vor dem Hotel plötzlich sehr laut. Die Jubelrufe und Sprechchöre von den vielen Menschen auf der Straße drangen sogar bis in den Eingangsbereich des Hotels hinauf. Interessiert sah Delia sich um und versuchte zu erkennen, wer diese Begeisterung wohl verursacht haben könnte. Zu ihrem Glück schien auch die Rezeptionistin in diesem Moment ihre Professionalität abgelegt zu haben und starrte ebenfalls mit einem neugierigen Blick in Richtung des Eingangs und schien auf den oder vielleicht auch auf mehrere Neuankömmlinge zu warten.


Bereits nach einem kurzen Moment konnten sie tatsächlich die Person sehen, die vermutlich für diesen Aufruhr gesorgt hatte. Es war ein großer junger Mann, der sein Gesicht mit einer schwarzen Maske über Mund und Nase verdeckte und dazu noch eine Mütze auf dem Kopf trug, die er bis zu seinen dunklen Augenbrauen heruntergezogen hatte. Seine Augen waren in seinem Gesicht das Einzige, was erkennbar war und er sah in diesem Moment hoch. Mit einem schnellen Blick scannte der Mann den Eingangsbereich und streifte dabei auch Delia. Dabei stellte sie fest, dass er offensichtlich wie die anderen Gäste ebenfalls aus einem asiatischen Land kam.


Delia betrachtete die anderen Asiaten im Eingangsbereich und stellte fest, dass sie wohl ebenfalls auf die Ankunft des jungen Mannes gewartet hatten. Aufgeregt stupsten sie sich gegenseitig an und versuchten möglichst unauffällig näher zum Eingangsbereich zu gelangen, um den Neuankömmling besser betrachten zu können. Jedes Mal, wenn er an einem ihrer Grüppchen vorbeiging, verbeugten sich die jungen Leute höflich vor ihm, was von ihm selbst mit einem freundlichen Kopfnicken erwidert wurde.


Zusammen mit dem Prominenten betraten etwa zehn weitere Personen das Foyer des Hotels und jeder einzelne von ihnen sah in Delias Augen wichtig aus. Allerdings umgab den maskierten Mann eine Aura, die ihn als den Hauptdarsteller dieser Ankunft auszeichnete und der auch als einziger alle Blicke auf sich zog. Seine Entourage trug Koffer und Ausrüstungsgegenstände, große Aktentaschen, Laptops, Fotoapparate und verschiedene Kosmetikkoffer in Übergröße in die Eingangshalle hinein und verschwanden nach und nach in den Aufzügen oder auf der Treppe. Der junge Star war währenddessen bei zwei jungen Männern stehen geblieben und wechselte mit ihnen ein paar Worte in einer ihr fremden Sprache.


Er stand nun etwas näher an der Rezeption und neugierig versuchte Delia zu erkennen, wer diese von den jungen Fans lautstark begrüßte und erwartete Person wohl sein mochte. Da sein Gesicht durch die Maske verdeckt war, konnte sie nichts außer seinen schönen großen, leicht schräg stehenden dunklen Augen erkennen. Dieses half ihr allerdings auch nicht weiter, da sie keine Ahnung hatte, wer er wohl sein könnte, selbst wenn er die Maske abgenommen hätte.


War er vielleicht ein berühmter asiatischer Schauspieler? Oder ein Fußballstar? Sie hatte gehört, dass internationale Mannschaften gerne in diesem Hotel wohnten. Neugierig versuchte sie noch einmal, den Mann näher zu betrachten, doch es blieb bei ihrer Ahnungslosigkeit. Sie hatte ihn noch nie zuvor gesehen und wusste deshalb auch nicht, warum er so stürmisch von Fans begrüßt worden war.


Etwas enttäuscht, dass sie diese Personen nicht kannte und so auch nicht sagen konnte, welchen Prominenten sie die Ehre hatte gesehen zu haben, drehte sie sich wieder zurück zu der Hotelangestellten, um den Vorgang des Check In zu beenden - bis sie die leuchtenden Augen der jungen Frau sah. Die Angestellte war in etwa Mitte zwanzig und somit gut fünf Jahre jünger als Delia selbst. Sie betrachtete die hübsche junge Frau und folgte ihrem Blick, wie sie den jungen Asiaten begehrlich ansah und leise dabei seufzte. Geführt von einem Mitglied seiner Entourage wurde der junge Mann gerade Richtung Aufzüge geleitet und verschwand in einem von ihnen, ohne auch nur ansatzweise die verliebten Blicke der Rezeptionistin wahrgenommen zu haben. Delia seufzte ebenfalls und betrachtete die junge Hotelmitarbeiterin vor sich.


“Ich denke, Sie wissen, wer das ist?” fragte sie lächelnd und brachte somit die Aufmerksamkeit wieder zurück auf sich selbst.


Bedauernd wandte die Rezeptionistin ihre Augen von dem mittlerweile leeren Foyer ab und schenkte ihre Aufmerksamkeit nun ihrem Gast mit einem professionell freundlichen Lächeln.










Kapitel 2


Delia schob ihren Koffer zu den Aufzügen und stieg in die kleine Kabine ein. Auf der 2. Etage verließ sie den Lift und stand in einem von riesigen Decken Fenstern erhellten Treppenhaus. Schnell blickte sie noch einmal auf ihre Zimmerkarte und las wiederholt ihre Nummer, die auf der Pappschachtel stand, in der ihre Karte steckte. Suchend schaute sie sich um, bis sie die diskreten Metallschilder an den Wänden sah und wandte sich dann nach rechts.


Ein dicker, flauschiger und teuer aussehender Teppich lag auf dem Gang und staunend lief Delia dort entlang und betrachtete die Zimmernummern neben den Eingangstüren, bis sie endlich vor ihrer eigenen stand. Die Tür mit ihrer Karte öffnend, trat sie ein und sah sich neugierig um. Es war das erste Mal, dass sie in einem solch teuren Hotel übernachtete und sie war gespannt, was dieses Hotel von anderen unterschied.


Das Zimmer war genauso luxuriös, wie sie es sich vorgestellt hatte. Die 25 Quadratmeter des Raumes waren optimal aufgeteilt. Edle Möbel, gediegene Eleganz, ein übergroßes bequem aussehendes Bett, diskrete Beleuchtung, die direkt beim Eintreten anging und ein angenehmer Duft machten das Zimmer sofort behaglich. Interessiert betrachtete Delia die kleinsten Details der Einrichtung und stellte erfreut fest, dass auf einem kleinen Beistelltischchen ein Willkommensgruß in Form von drei Pralinen in einer teuer aussehenden Verpackung für sie bereit lagen. Vorsichtig steckte sie sich eine der handgefertigten Leckereien in den Mund und machte sich daran, ihr Zimmer weiter zu untersuchen.


Sie trat an das Fenster, um die Gardinen zurückzuziehen und die Aussicht zu prüfen. Etwas enttäuscht schloss sie diese sofort wieder, denn sie entdeckte leider nicht die Tower, die diese Stadt so berühmt machte, sondern hatte eine rückwärtige Sicht auf eine Baustelle und eine wenig ansehnliche Seitenstraße. Aber für den schönen Ausblick war das Hotel auch nicht berühmt, sondern für seine Pracht, die gute Lage und den hervorragenden Komfort.


Delia sah auf ihre Uhr und stellte fest, dass sie sich bereits in weniger als einer Stunde mit ihrem Chef und den Klienten treffen würde. Schnell packte sie ihre Kleidungsstücke aus und hing sie ordentlich in den Kleiderschrank. Anschließend ging sie in das Badezimmer und drehte die Dusche auf, um den Staub der Fahrt abzuspülen und genoss die teuren bereitgestellten Pflegemittel des Hotels. Nachdem sie sich abgetrocknet hatte, zog sie sich ihre zuvor bereitgelegte “Arbeitskleidung” an: einen engen schwarzen Bleistiftrock, eine schlichte, hoch aufgeschlossene weiße Bluse und einen hübschen Blazer. Zum Schluss schlüpfte sie in ihre flachen Schuhe und nahm ihre kleine Handtasche, die sie im Ausverkauf günstig erworben hatte. Für ein aufwendiges Make-Up war keine Zeit gewesen und abgesehen davon wusste Delia auch gar nicht, wie man ein wirkliches gutes Make-Up auftragen musste. Eine Feuchtigkeitscreme. etwas Wimperntusche und ein Lipgloss mussten reichen.


Sie betrachtete nun das fertige Ergebnis im großen Spiegel des Eingangsbereichs und seufzte bei ihrem eigenen Anblick leise. Sie war so langweilig, dachte sie und beugte sich vor, um sich selbst tief in die Augen zu sehen. Ihre Haare waren in einem merkwürdigen Farbton, der irgendwo zwischen Blond und Braun lag. Ihre Haut war zwar rein und ohne Falten, aber in dem Licht des Zimmerspiegels wirkte sie in ihren Augen etwas fahl und müde. Ihre Augenfarbe war genau wie ihre Haarfarbe nichtssagend, irgendetwas zwischen blau und grau. Sie nahm ihre Brille und setzte sich diese wieder auf, so dass ihre Augen nun auch noch viel kleiner wirkten, als sie eigentlich waren. Sie hatte zwar ihre Kontaktlinsen mitgebracht, aber scheute sich immer wieder diese einzusetzen. Was wäre, wenn sich eine verschob, und sie konnte im entscheidenden Moment nicht richtig sehen? Ja, nickte sie sich noch einmal im Spiegel selbst zu, sie war der Inbegriff der braven Sekretärin. Sie wusste, dass ihr Chef ihre Aufmachung schätzte, weil sie so unscheinbar war und nicht von wesentlichen Dingen ablenkte.


Ihr Chef, Herr Asmuss, war der Abteilungsleiter einer großen Baumarktkette und sein Auftrag sollte es heute sein, den chinesischen Investor zu überzeugen, dass im deutschen Baugewerbe die Zukunft lag. Obwohl Delia und ihr Team alle Vorbereitungen für die geschäftliche Zusammenkunft getätigt hatten, wurde sie heute in die eigentliche Abwicklung nicht mit einbezogen. Das war Chefsache, hatte Herr Asmuss ihr erklärt und Delia wusste aus Erfahrung, dass sich die “Chefsache” in “Teamaufgabe” ändern würde, kämen die Verhandlungen wider Erwarten nicht zum erwünschten Ergebnis. Wie schon bei dem letzten Projekt, dachte Delia.


Ihre eigene Aufgabe bei diesem Treffen am Wochenende war es, die Tochter des eventuellen Investors bei Laune zu halten. Delias Team hatte herausgefunden, dass der Chinese seine verwöhnte Prinzessin über allem stellte, und dass sie vermutlich der Schlüssel zum Erfolg sein könnte. Aus diesem Grund war die Teamleiterin selbst die Dienstreise angetreten – auch wenn Delia keinerlei Kenntnisse von den Bedürfnissen einer 16-jährigen Teenagerin hatte, wollte sie sich dieser Aufgabe mit allem Elan stellen.


Vor dem Verlassen ihres sicheren Hotelzimmers straffte sie noch einmal die Schultern, packte ihre kleine Handtasche energisch, die sie wie ein Schild vor ihre Brust drückte und sprach sich selbst Mut zu. Es würde funktionieren – es musste funktionieren! Für das Team!


Wie sie beim Check In bereits entdeckt hatte, lag die Bar, in der sie sich treffen wollten, direkt hinter dem Eingangsbereich, nämlich dort, von wo Delia zuvor die sanften Piano-Klänge vernommen hatte. Der Raum davor war offen und man konnte von hier aus direkt zu den Bankettsälen gelangen. Hier stand ein wunderschöner weißer Flügel und ein junger Mann saß davor und spielte eine sanfte, eindringliche Melodie. Es war ein junger Asiate, dem fünf weitere, etwa gleichaltrige Männer, die kaum älter aussahen als Teenager, bei seinem Spiel zusahen. Sie unterhielten sich leise miteinander in einer für Delia zwar fremden, jedoch wunderschön klingenden Sprache und sahen kurz hoch, als Delia an ihnen vorbeiging. Zu ihrer Überraschung lächelte ihr einer der jungen Männer mit einem Zwinkern in den dunklen Augen zu und verlegen wandte Delia ihren Blick ab. Vermutlich glaubte er, sie wäre eine Kellnerin, dachte sie und sah an ihrem schwarz-weißen Kostüm hinunter.


Schüchtern ging sie an den hübschen Jungen vorbei und lief die drei Stufen hoch in den abgedunkelten Bereich der Bar.


Diese wirkte mit ihrer Einrichtung wie die Bibliothek oder der Salon eines edlen Hauses. Gediegene Ledersessel, samtbezogene Couches und niedrige Tischchen standen auf einem grauen Teppich mit goldenemMuster. DieWand war mit einer teuer aussehenden hellen Tapete bespannt und Büchervitrinen standen überall an den Wänden und kostbar aussehende Bücher wurden durch diskretes Licht beleuchtet. Die Bar selbst bildete zwar den Blickpunkt des Raumes, war jedoch nur hüfthoch und ohne die Barhocker, wie sie zumeist woanders üblich waren. Ein Barkeeper war in diesem Moment damit beschäftigt, gekonnt einen Cocktail zu mixen, den er anschließend in bereitgestellte Gläser einschenkte.


Endlich bemerkte Delia ihren Vorgesetzten im Raum. Er saß zusammen mit zwei weiteren Personen, von denen einer männlich war und etwa dem geschätzten Alter des Investors entsprach und eine eindeutig weibliche, die vermutlich seine Tochter sein musste. Delia zauberte sich ein höflich freundliches Lächeln auf die Lippen, atmete noch einmal leise tief ein und trat an den Tisch der kleinen Runde. Herr Asmuss machte sich nicht die Mühe aufzustehen, als sie bei ihnen ankam, sondern nickte ihr lediglich zu, während der Investor sich höflich von seinem Sitz erhob und zu ihr umdrehte.


Er war etwa Ende vierzig Jahre alt und etwas kleiner als Delia, was keine Kunst war, da sie selbst recht groß war. Der Blick des Mannes glitt an ihr auf und ab und sie konnte sich dem Gefühl nicht erwehren, dass sie soeben gemessen, gewogen und als faul gewertet wurde. Scheinbar hatte der Mann etwas anderes erwartet und dennoch ließ er sich seine Enttäuschung nicht anmerken und begrüßte sie professionell mit einem zurückhaltenden, freundlichen und nichtssagenden Lächeln.


“Frau Baumann, Herrn Bo haben Sie sicherlich schon erkannt und diese junge Dame hier ist seine Tochter Ma Lin.”


Ihr Chef zeigte nun auf ein junges Mädchen, das etwas über 16 Jahre alt war und gelangweilt in ihrem wahrscheinlich alkoholfreien Cocktail rührte, den der Barkeeper ihr vor Kurzem kredenzt hatte. Sie schien überhaupt keine Lust zu haben, zusammen mit ihnen hier in dieser Bar zu sein und sah nicht einmal hoch, als sie ihren Namen hörte. Scheinbar lag ihr Interesse eher bei der Pianomusik, denn sie ließ die jungen Männer, die noch immer gemeinsam am Flügel standen, nicht ein einziges Mal aus den Augen.


“Guten Tag Ma Lin. Ich freue mich, dass ich dich kennenlernen darf”, sagte Delia nun in einwandfreiem Mandarin und bekam, wie nicht anders zu erwarten, sowohl einen überraschten Blick von ihrem Vater als auch von der Prinzessin selbst. Die so angesprochene rutschte in ihrem Stuhl etwas hoch und betrachtete die ältere Frau überheblich desinteressiert. Anstelle einer Begrüßung verzog sie abschätzend ihre Lippen und warf ihrem Vater einen genervten Blick zu, den dieser gekonnt ignorierte. Dann blickte sie zurück auf die immer noch vor der Gruppe stehende Delia.


“Tantchen, wenn du mit mir den Tag verbringen willst, dann muss ich dir was anderes anziehen. Du bist peinlich", erklärte ihr das Früchtchen arrogant auf Englisch, ohne mit der Wimper zu zucken. Delia wurde unmissverständlich von einer 16-jährigen gnadenlos unverhohlen mitgeteilt, dass das Aussehen von der doppelt so alten Frau ihren Ansprüchen nicht genügen würde.


“Daddy”, forderte sie ihren Vater plötzlich auf und dieser reichte ihr, ohne mit der Wimper zu zucken, eine schwarze Karte, als hätte er nur darauf gewartet.


Auf dieser Kreditkarte war noch nicht einmal der Name der Bank gedruckt und selbst Delia wusste, dass sie vermutlich dazu verwendet werden könnte, um sich damit einen italienischen Sportwagen, ein Einfamilienhaus an der Cote d’Azur oder ein Flugzeug zu kaufen. Sie hatte kein Limit und diese kleine 16-jährige Schülerin bekam solch einen Schatz von Daddy vermutlich nicht zum ersten Mal in die Hand gedrückt.


Reich müsste man sein, dachte sich Delia und lächelte weiterhin, auch wenn ihr in der Zwischenzeit die Mundwinkel zu verkrampfen drohten. Zwei Tage, dachte sie plötzlich und machte sich damit Mut. In zwei Tagen war hoffentlich alles ausgestanden und ihre Kündigung würde nicht mehr zur Sprache kommen. Zwei Tage, dann würde sie wieder zurück in ihrer kleinen, schlicht eingerichteten Wohnung sein. Zurück, allein und frustriert, dass sie in ihrem Leben bislang nichts wirklich auf die Reihe gebracht hat. Zwei Tage…


Ihr Chef sprach mit Herrn Bo in einem jovialen, schmeichelnden Ton auf Englisch und machte keinerlei Anstalten, seiner Untergebenen einen Platz an ihrem Tisch anzubieten. Abwartend stand Delia weiterhin neben ihnen und kam sich verloren vor. Ihre Prinzessin hatte sich wieder zurück auf ihren Stuhl gelümmelt und schlürfte ihren Cocktail und beobachtete weiterhin die Jungs am Piano, die hin und wieder einen ebenfalls diskret interessierten Blick zurückwarfen.


Während Herr Asmuss laut über einen vermeintlichen Witz des Investors lachte und sich auf die Oberschenkel schlug, wollte Delia innerlich sterben. Wie peinlich er sein konnte, dachte sie und schämte sich. Ihr Chef war alles andere als fein und hatte auch in ihren Augen schlechte Umgangsformen. Allerdings war er wohl in seinem beruflichen Bereich ein Genie und hatte bislang noch jeden Vertrag zum Vorteil der Firma zum Abschluss gebracht. Bis auf den letzten, für dessen Versagen er Delia und ihr Team zu Unrecht verantwortlich gemacht hatte. Irritiert sah sie nun jedoch, dass die grobe Art des Deutschen bei dem Chinesen erstaunlicherweise gut ankam. Herr Bo lächelte sogar das eine oder andere Mal und schien sich an der Grobheit von Herrn Asmuss nicht sehr zu stören.


Delia blinzelte, als sie ein Gähnen unterdrückte und trat unauffällig von einem Fuß auf den anderen, da sie weiterhin wie ein unansehnlicher Kleiderständer neben der illustren Gesellschaft am Tisch stand und ignoriert wurde. Ihr Blick schweifte durch die noch leere Bar, denn es war gerade mal früher Nachmittag und viele Gäste waren wahrscheinlich noch außer Haus, als ihr Blick an einem jungen Paar in einer Ecke hängen blieb. Ganz offensichtlich waren sie sehr verliebt, denn der junge Mann hatte die Hände seiner Liebsten ganz kitschig mit seinen eigenen umschlossen und sah seiner Angebeteten verliebt in die Augen.


Delia konnte nicht hören, worüber die beiden redeten, aber die Worte des jungen Mannes schienen der hübschen Frau sehr zu gefallen, denn ihre Wangen röteten sich charmant. Delia versuchte sich vorzustellen wie es wohl wäre, wenn sie nicht hier neben ihrem Vorgesetzten stehend warten würde und selbst ein Rendezvous hätte. Die Örtlichkeit war ideal, aber leider gab es in ihrem Leben niemand, der für eine solche Beziehung in Frage kam und auch keinen Mann, der sich romantisch für sie interessierte.


Endlich kam Leben in die am Tisch sitzenden Personen, als Herr Bo seine mittlerweile nörgelnde Tochter bat, mit Delia gemeinsam ein wenig einkaufen zu gehen. Als hätte das Mädchen nur auf den Startschuss gewartet, schnellte sie aus ihrem Sessel und grinste plötzlich über das ganze Gesicht.


“Danke Daddy” hauchte sie mit einem Kuss auf seine väterliche Wange und wollte schon aus der Bar laufen, als ihr wieder einfiel, dass die steife Sekretärin auch noch da war. Unwillig drehte sie sich um und winkte Delia herrisch zu, ihr zu folgen. Diese verabschiedete sich höflich von den beiden Männern, die sie nach wie vor ignorierten und folgte dem jungen Mädchen.


Gemeinsam verließ das ungleiche Paar die Bar und ging zum Hoteleingang. Delia betrachtete nachdenklich die Rückansicht des Teenagers. Ma Lin strahlte selbst von hinten Selbstbewusstsein und Arroganz aus. Vermutlich war das so, wenn man mit der überbordenden Liebe und Kreditkarte eines reichen Vaters aufwuchs. Delia wusste aus ihren Recherchen, dass Ma Lins Mutter kurz nach ihrer Geburt verstorben war und sie als Halbwaise aufgewachsen war. Natürlich hatte sie wohl Nannys und Erzieherinnen, aber Ma Lin schien ein willensstarkes Persönchen zu sein, das ihren eigenen Kopf hatte und es ihren Aufpassern und Lehrern wohl ziemlich schwer machte.


Nicht wirklich überrascht stellte Delia jetzt fest, dass die verwöhnte Tochter bereits von ihrem eigenen Chauffeur im Foyer erwartet wurde. Genervt drehte sich das junge Mädchen zu der Älteren um und forderte sie mit einer unmissverständlichen Bewegung auf, ihr schneller zu folgen. Offensichtlich konnte sie es gar nicht erwarten, so schnell wie möglich shoppen zu gehen. Sich beeilend, folgte Delia dem Fahrer und ihrer jungen Chefin für die nächsten zwei Tage die Treppe hinunter auf die Straße. Die Menschenmenge hatte sich in der Zwischenzeit in etwa halbiert und war wesentlich ruhiger geworden als noch bei ihrer Ankunft. Stumm lief Delia nun hinter dem Mädchen her, bis diese plötzlich stehen blieb und die Leute um sich herum mit einem angewiderten Gesichtsausdruck betrachtete.


“Die sind so nervig. Machen solch einen Krach. Oh, ich finde sie schrecklich”, beschwerte sie sich und schüttelte heftig ihren hübschen Kopf. Neugierig trat Delia näher zu ihr.


“Auf wen warten die Leute denn eigentlich?” wollte sie nun wissen und betrachtete die zumeist jungen Mädchen, die Spruchbänder in die Höhe hielten und auf denen in asiatischen Schriftzeichen jemand willkommen geheißen wurde.


“Ach, das ist einer von denen, die morgen beim Festival auftreten.”


Immer noch die jungen Menschen betrachtend, lief Delia hinter ihrer Prinzessin her.


“Welches Festival?” wollte sie nun wissen und zögerte kurz, als Ma Lin in den Wagen einstieg. Sie wusste nicht, ob sie sich neben den Fahrer oder neben das Mädchen setzen sollte. Ma Lin winkte ihr jedoch energisch zu und deutete auf den Rücksitz.


“Hier findet dieses Wochenende ein Festival mit koreanischen Popstars statt. Wusstest du das nicht, Tantchen? Wir beide fahren dort morgen zusammen hin. Daddy hat mir natürlich die besten Karten gekauft. VVIP, und ein privates Meet und Greet mit 3Bute. Sonst wäre ich an diesem Wochenende selbstverständlich nicht hierher nach Deutschland geflogen. Das ist das Mindeste, was er mir anbieten musste.”


Ma Lin sah noch einmal mit einem Stirnrunzeln zu den wartenden Fans auf der Straße, die vermutlich hofften, noch einen weiteren Blick auf ihren Star werfen zu können, sollte er irgendwann das Hotel noch einmal verlassen. Delia betrachtete die hübsche Schülerin und fragte sich, wovon sie wohl sprach.


“Also ist das ein Popkonzert?” wollte sie nun bestätigt haben und es war ihr beinahe peinlich, als die 16-jährige ihre Augen verdrehte und genervt schnaufte.


“Ja, Tantchen. Du bist ja sowas von nicht im Trend. Deshalb musst du auch dringend etwas anderes zumAnziehen bekommen. So geht es auf keinen Fall.”


Sie deutete auf die schlichte, aber effiziente Kleidung, die Delia trug und schüttelte angewidert den Kopf. Der jungen Chinesin war das Einkaufen in fremden Ländern und Städten ganz offensichtlich nicht fremd, denn zielgerichtet fuhr ihr Fahrer zu einem Luxuskaufhaus, wo sie bereits in der Tiefgarage von ausgesuchten Verkäufern erwartet wurden. Ma Lin schlenderte als Rich Kid durch die Einkaufsmeile voller französischer und italienischer High End Label und suchte gezielt Luxusartikel aus, die sie noch nicht einmal näher vor dem Kauf begutachtete. Ein Fingerzeig des jungen Mädchens und eine persönliche Verkaufsassistentin legte den begehrten Gegenstand zu den anderen Dingen, die Ma Lin bereits ausgesucht hatte, und in die wartenden Hände eines weiteren Mitarbeiters. Wenn es so weitergehen würde, müsste in Kürze ein weiterer Mann als Träger aushelfen, dachte Delia.


Sie folgte dem Kind und staunte, als sie während des Einkaufs heimlich versuchte, die schwindelerregenden Summen zusammenzuzählen, die dieses Mädchen in einer Stunde für Konsumgüter ausgab. Ihr Vater musste sehr reich sein, dachte die Sekretärin und schaute ein wenig neidisch dabei zu, wie das junge Mädchen eine Luxustasche zu ihren Einkäufen hinzufügte. Mit dem Preis für die Tasche könnte manch einer den Lebensunterhalt für ein paar Monate bestreiten, stellte sie fest. Endlich schienMa Lin genug zu haben und drehte sich zu ihrer Begleitung um.


“Ich werde dir etwas aussuchen, was du morgen tragen musst”, erklärte sie, das Einverständnis ihrer Begleitung voraussetzend und packte Delias Handgelenk.


Sie zog die Ältere hinter sich her und diese versuchte vergeblich, sich aus dem Griff des jungen Mädchens zu befreien. Endlich standen sie in einer Abteilung, die sportliche, junge, aber dennoch sehr teure Kleidung für Teenager und Twens verkaufte.


“Hier, probiere das an.” Ihr Ton ließ keineWiderworte zu.


Ma Ling nahm einen Bügel von einer Kleiderstange, auf dem ein schlichtes weißes T-Shirt hing. Einzig ein französischer Mädchenname war quer über die Brust gedruckt. Delia fiel das Preisschild ins Auge und ihr verschlug es bei dem hohen dreistelligen Betrag beinahe die Sprache. Wer gab so viel Geld für ein einfaches Shirt aus? Anschließend ging Ma Lin zielorientiert zu einer weiteren Kleiderstange und stöberte bei den Jeans nach einer, die ihr zusagte und nach einem prüfenden Blick auf Delias Taille zog sie eine von ihnen heraus und drückte sie ihr in die Hand.


“Die müsste passen”, erklärte Delias neue 16 jährige Stylistin bestimmt.


Das überteuerte T-Shirt und die Designer-Jeans in den Händen haltend, betrachtete sie die Preisschilder und verzog die Lippen zu einem gequälten Lächeln. Delia hatte sich insgeheim erhofft, dass sie vielleicht eine schöne und praktische Bluse erhalten würde, aber als sie nun das T-Shirt und die Jeans sah, war sie enttäuscht. Auch wenn beide Kleidungsstücke mehr kosteten, als sie in einem halben Monat in ihrer Firma verdiente, entsprach es dennoch so gar nicht dem Geschmack der konservativen Frau. Dieses sollte sie anziehen? Ma Lin hatte von Delias Enttäuschung nichts mitbekommen und schob die Ältere nun zu einer Umkleidekabine. Sie selbst setzte sich direkt auf einen bequemen Sessel davor, um das Ergebnis ihrer Kleiderwahl an dem Menschen zu prüfen und zu begutachten.


Etwas beschämt zog sich Delia ihren billigen schmalen Rock und die einfache Bluse aus und schlüpfte in das T-Shirt und die Hose. Es stellte sich heraus, dass Ma Lin einen guten Blick für ihre Größe gehabt hatte, denn die Kleidung passte Delia wie angegossen. Das T-Shirt war allerdings viel kürzer, als sie es jemals gewagt hätte zu tragen und wenn sie ihre Arme etwas hoch nahm, dann konnte man sogar ihren flachen nackten Bauch sehen. Beschämt zupfte sie an der Länge des Shirts, allerdings musste sie feststellen, dass es auf der gleichen Höhe blieb, ohne auszudehnen und nachzugeben.


Die Jeans war in Delias Augen ebenfalls ein Fall für sich. Sie war nicht sehr hoch geschnitten, aber saß perfekt an Taille und Po und betonte Delias tatsächlich vorhandene Kurven sehr vorteilhaft. Dennoch fühlte sie sich in dieser Hose nicht altersgemäß gekleidet. Sie konnte sich nicht daran erinnern, wann sie zuletzt eine Jeanshose getragen hatte. Offensichtlich konnte Ma Lin nicht weiter vor der Kabine warten, denn mit einemMal wurde der Vorhang zur Seite gerissen und die junge Chinesin stand mit großen Augen davor und betrachtete ihre Begleitung. Aufgeregt klatschte sie in ihre Hände.


“Tantchen, du siehst jetzt so viel besser aus. Ich wusste, dass dir das steht. Jetzt machen wir noch was mit deinen Haaren und dem Make-Up und dann kannst du mit mir morgen zum Festival gehen.”


Überhaupt nicht bescheiden beglückwünschte sich das Mädchen zu ihrer eigenen Wahl und Delia wollte gerade den Vorhang schließen, als sie von der Jüngeren aufgehalten wurde.


“Das behältst du gleich an. Dann hält man dich für meine ältere Schwester und nicht mehr für meine Großtante", sagte sie bestimmt und Delia starrte entsetzt an sich herunter.


So sollte sie heute auf die Straße gehen? Zwei Tage, klang es wieder in ihren Ohren und als Ma Lin nun der Verkäuferin befahl, die Kleidung der Sekretärin einzupacken, schloss sie kurz ihre Augen und wappnete sich für den Rest des Tages.


Ma Lin war so begeistert von dem Outfit, das sie ihrer Begleiterin gekauft hatte, dass sie noch zwei weitere aussuchte und diese für sie einpacken ließ. Hierbei hatte die Sekretärin keinerlei Mitspracherecht und lief ergeben hinter dem freudigen Mädchen her, das ganz in ihrem Element zu sein schien. Vielleicht war das so ein kleine-Mädchen-Ding? Einer Puppe suchte man auch gerne etwas zum Anziehen und freute sich, wenn sie anschließend hübsch aussah. Vermutlich war Delia für die kleine verwöhnte Chinesin so etwas wie eine übergroße Anziehpuppe, da sie auch keine Widerworte gab und alles mit sich machen ließ. Im Hinausgehen griff Ma Lin noch nach einem trendigen Paar Sneaker, die ebenfalls in Delias Augen völlig überteuert waren, und legte sie zu den Einkäufen ihrer neuen Freundin. Nach der Shoppingtour im Luxuskaufhaus zog Ma Lin ihre Begleitung zu einem Edel-Friseur und beide Frauen saßen nun nebeneinander auf den bequemen Stühlen und ließen sich verschönern.


Die junge Chinesin hatte auch darauf bestanden, die Frisur für Delia auszusuchen, wieder ohne ihr eine Chance für ein Veto zu geben. Nach mehr als zwei Stunden betrachteten beide Frauen das Ergebnis der Veränderung im Spiegel und waren beide gleichermaßen sprachlos. Der Friseur, der wirklich sein Handwerk verstand und selbstverständlich auch seinen gepfefferten Preis dafür nahm, hatte Delias lange Haare etwas gekürzt, in Form geschnitten und ihr helle Strähnen verpasst. Die gesamte Frisur und das dezente Make-up ließen sie tatsächlich wesentlich jünger als ihre 31 Jahre erscheinen.


Sie fühlte sich richtig gut und was noch viel schöner für sie war, Ma Lin war wider Erwarten eine wirklich nette Begleitung geworden. Die junge Chinesin war nach und nach von ihrem recht hohen Ross heruntergestiegen und hatte ebenfalls Spaß daran gefunden, mit der älteren Frau durch die Stadt zu ziehen. Das Ergebnis ihrer Tour war für beide eine Freude und so fuhren sie nach einem schönen, wenn auch etwas anstrengenden Einkaufstag zurück zumHotel.


Ma Lin verabschiedete sich in der Eingangshalle von ihrer Begleitung und fuhr hinauf zu ihrer Suite, die sie zusammen mit ihrem Vater bewohnte. Delia blieb noch einen kleinen Moment mit ihren vielen Einkaufstaschen und Tüten im Foyer des Hotels stehen und sah dem jungen Mädchen nach. Auf ihrem Weg zum Fahrstuhl entdeckte sie plötzlich eine attraktive junge Frau in flippigen Klamotten und moderner Frisur. Gerade wollte sie sich diese Person einen Augenblick länger ansehen, als ihr auffiel, dass es ihr eigenes Spiegelbild war. Ja, dachte sie nun, dieses Wochenende war definitiv eine Überraschung.


In ihrem Zimmer betrachtete sie alle gekauften Kleidungsstücke und war froh, dass die junge Chinesin sie zu diesen Dingen gezwungen hatte. Erschöpft ließ sie sich auf ihr Bett fallen und wollte vor dem gemeinsamen Abendessen mit Herrn Asmuss und Herrn Bo noch ein wenig die Augen schließen.


Pünktlich um 20 Uhr klingelte ihr Wecker und Delia kämpfte sich mühevoll aus ihrem Bett. Ein weiterer Blick auf ihre Uhr sagte ihr, dass sie sich beeilen musste, wenn sie noch rechtzeitig zu ihrem gemeinsamen Geschäftsessen kommen wollte. Schnell stand sie auf und lief ins Bad, wo sie wieder die zehn Jahre jüngere Version ihres Ichs ansah, die ihr nicht wirklich vertraut vorkam. Kurz entschlossen ließ sie die neue Kleidung liegen und schlüpfte zurück in ihre Büroangestellte Tracht. Sie lächelte etwas gequält, denn sie hatte das getan, weil sie wusste, dass Herr Asmuss es nicht schätzen würde, wenn seine Untergebene zu viel Aufmerksamkeit von ihm selbst abzog. Als Delia im Restaurant erschien, saßen die anderen Gäste bereits am Tisch. Ma Lin bemerkte sie als erstes und zog einen enttäuschten Schmollmund, als sie die ältere Frau wieder in ihrer langweiligen und unauffälligen Kleidung sah.


Das Abendessen war für alle beteiligten eine steife Sache, denn trotz des schönen Nachmittags, den Delia und das junge Mädchen zusammen gehabt hatten, schien sich die junge Chinesin in Gegenwart ihres Vaters wieder zurück in den bockigen Teenager zu verwandeln und schmollte während des gesamten Essens. Delia sah unauffällig auf ihre Armbanduhr und zählte die Minuten. Zwei Tage, flüsterte sie wieder in Gedanken. Zwei Tage und ich brauche nichts mehr zu befürchten.


Nach dem Essen verließen alle gemeinsam das Restaurant. Herr Asmuss verabschiedete sich von dem Investor und seiner Tochter und ließ Delia mit ihnen vor dem Hotel-Restaurant stehen. Nervös trat sie von einem Bein auf das andere und hoffte, dass sich auch Vater und Tochter von ihr verabschieden würden und sie sich auf ihr eigenes Zimmer zurückziehen könnte. Leider hatte Herr Bo eine andere Vorstellung zum Beenden des Abends und forderte sie auf, gemeinsammit ihm und Ma Lin noch ein wenig die Stadt zu erkunden.


Ergeben gab Delia nach und betrachtete Vater und Tochter, die sich sehr unterschiedlich darauf zu freuen schienen. Herr Bo war hoch motiviert, sich in das Nachtleben der Metropole zu stürzen, während seine Ma Lin weiterhin beleidigt vor sich hin starrte und der älteren Frau keinerlei Beachtung mehr schenkte.


Als alle drei das Foyer des Hotels durchquerten, unterlief Delia ein Missgeschick. Unaufmerksam ging sie hinter dem chinesischen Vater-Tochter-Paar hinterher und beachtete ihre Umgebung nicht, da sie tief in Gedanken versunken war. Sie wusste nicht, was Herr Bo von ihr erwartete, denn während des Essens hatte er hin und wieder einige Andeutungen gemacht, die Delia als unangemessen ihr gegenüber empfunden hatte und die Herr Asmuss lediglich verlacht hatte, anstatt den Chinesen in seine Schranken zu weisen. Beim Verlassen des Restaurants hatte ihr Vorgesetzter ihr noch zugeraunt, sie solle es sich mit dem Investor nicht verscherzen. Delia war sich nicht sicher, was er mit seinenWorten gemeint hatte, aber dass er sie mit dem Mann und seiner Tochter allein ließ, war ihr überaus unangenehm und sie fühlte sich alles andere als wohl.


Aufgrund ihrer Versunkenheit in ihren Gedanken hatte sie nicht auf ihre Umgebung geachtet und erschrak, als sie plötzlich mit einem großen schlanken Mann zusammenstieß, der sie durch seine geschickte und blitzschnelle Reaktion davon abhielt, unelegant auf dem Boden zu landen. Instinktiv hatte er sie aufgefangen und für einen kurzen Moment an seinen Körper gezogen. Erschrocken sah sie hoch und blickte in das Gesicht eines jungen Mannes, der ganz offensichtlich asiatischer Herkunft war.


Seine Augen hatten eine warme braune Farbe, seine Haut war nicht so hell, wie sie es bei Ma Lin und Herrn Bo gesehen hatte, dafür schien sie aber von innen zu leuchten und war absolut makellos. Seine Lippen waren sehr voll und sahen aus, als wenn sie ein Herz bildeten. Er war groß, auf jeden Fall einige Zentimeter größer als Delia selbst und hatte breite Schultern und lange, schlanke Beine. Die Hitze seines schlanken Körpers übertrug sich auf Delia und während sie den schönen Mann fasziniert betrachtete, spürte sie, wie sie über und über rot wurde.


“Das ist Liam!” hauchte Ma Lin leise, die zusammen mit Herrn Bo stehen geblieben war und Delias Beinahe-Unfall bemerkt hatte. Das junge Mädchen wurde rot, als sie dem jungen Mann direkt gegenüberstand, den sie offensichtlich erkannt hatte. Der soeben beim Namen genannte ließ Delia vorsichtig wieder los und trat ein paar Schritte von ihr zurück.


Verwirrt blickte Delia zu dem attraktiven Mann hoch und spürte, wie ihre Beine nicht nur wegen des Beinahe-Unfalls zu zittern begannen. Immer noch fühlte sie seine warme Hand, die ihren Sturz mit einem schnellen Griff an ihren Oberarm aufgehalten hatte, als würde sie immer noch dort liegen. Ihr Herz begann laut zu klopfen und ihr Atem wurde schneller. Himmel, dachte sie erstaunt, was war denn nur mit ihr los? Warum reagierte sie derart heftig auf einen wildfremden, wenn auch überaus attraktiven Mann?


Dieser sah die beiden Frauen kurz an, ehe er eine angedeutete Verbeugung machte und Delia in einer fremden Sprache ansprach. Ahnungslos, was die ihr fremdartig klingenden Worte bedeuten mochten, vermutete sie eine Entschuldigung in ihnen. Nervös lächelte Delia den hübschen Mann an und nickte freundlich, ohne zu wissen, ob ihre Vermutung richtig war.


Sein Blick streifte sie von Kopf bis Fuß und als er ihr wieder in die Augen sah, hatte er ein freundliches, wenn auch distanziertes Lächeln auf den Lippen. Nach einem weiteren höflichen Kopfnicken setzte der junge Mann seinenWeg fort, ohne noch einmal zu der erschütterten Delia zurückzublicken. Langsam beruhigte sich ihr Herzschlag wieder und sie starrte ihrem Beinahe-Unfallgegner hinterher, bis sich die Fahrstuhltüren hinter ihm schlossen und er nicht mehr zu sehen war.


Während des gesamten Abends ging Delia der hübsche Asiate nicht mehr aus dem Kopf. Der Arm, an dem er sie mit einer kurzen Berührung angefasst hatte, um ihren Sturz zu verhindern, prickelte immer noch an dieser Stelle. Als sie daran dachte, wie sich ihre Brüste an seinen Oberkörper gedrückt hatten, wurde sie wieder rot und wandte sich innerlich vor Verlegenheit. Unauffällig legte sie ihre Hand auf ihren Oberarm und stellte sich dabei vor, dass es die Berührung des Mannes wäre, und sie spürte sofort wieder die Hitze in ihrem Innern.


Seine Augen hatten sich in ihren Kopf gebrannt und sie malte es sich verträumt aus, wie es wohl gewesen wäre, wenn sie sich mit ihm hätte unterhalten können und er von ihr vielleicht als Frau angezogen worden wäre. Lächerlich, dachte sie gleich darauf wieder, da sie sich sicher war, was er in ihr gesehen hatte. Eine Frau in den mittleren Jahren, mit einer viel zu jugendlichen Frisur in langweiligen Klamotten, die hinter einem Geschäftsmann und seiner Tochter hinterherlief. Delia überlegte, wie alt der junge Mann wohl gewesen sein könnte und kam zu dem Schluss, dass er sicherlich jünger war als sie selbst.


Herr Bo sprach dem Alkohol in den verschiedenen Kneipen, in die er die beiden Frauen schleppte, reichlich zu und bereits nach weniger als zwei Stunden setzte ihn Delia zusammen mit seiner Tochter in ein Taxi und ließ ihn zurück zum Hotel fahren. Sie selbst hatte sich gegen ihre eigenen Vorsätze dazu entschieden, noch ein letztes Getränk in Ruhe in einer Bar zu nehmen.


Allein, ohne sich der Hände von Herrn Bo erwehren zu müssen, wollte sie einen letzten Cocktail genießen. Der Chinese hatte bei jeder sich bietenden Gelegenheit versucht, sie an sämtlichen für ihn erreichbaren Körperstellen zu berühren. Einmal streifte sein Arm wie unbeabsichtigt ihre Brust, dann lag seine Hand auf ihrem Oberschenkel und nur ihre schnelle Reaktion rettete ihn vor ihrer Ohrfeige, die sie bereit war, ihm zu verpassen, wenn seine Hand noch höher gerutscht wäre.


Ma Lin hatte sich während des Abends zurückgehalten und in einer Bar einen Flirt mit einem Kellner begonnen, so dass sie von dem Geschehen am Tisch keine Ahnung hatte oder das Verhalten ihres Vaters bewusst ignorierte. Als Herr Bo begann, ihr eindeutige Hinweise zu geben, dass er ihre sexuellen Dienste in der Nacht in Anspruch nehmen wollte, war ihr beinahe alles egal gewesen und sie hätte auch in Kauf genommen, ihren Job zu verlieren. Glücklicherweise konnte sie ihn dann doch abwimmeln und er war mit ihrem falschen Versprechen, ihn später in seiner Suite zu besuchen, beruhigt ins Taxi eingestiegen und zusammen mit Ma Lin verschwunden.


Erleichtert und allein ging Delia durch die nächtliche Straße, an der eine Bar neben der nächsten und Kneipe neben der Kneipe war. Die meisten waren zum größten Teil auch um diese Uhrzeit noch überaus gut besucht. Endlich fand sie eine Bar, die nicht zu voll zu sein schien, und ging hinein. An einem ruhigen Tisch in einer Ecke setzte sie sich und bestellte bei dem netten jungen Kellner einen Cocktail und sah sich die Menschen in dem Lokal an.


Es schien zumeist von jungen Leuten besucht zu werden und sie kam sich in diesem Moment ein wenig fehl am Platz vor. Sie war noch nie jemand gewesen, der gerne allein unter Menschen war und auch nicht wirklich oft die Gelegenheit hatte, wegzugehen. Hier, in dieser fremden Stadt und unter Gästen, die sie nicht kannte und deren Meinung ihr auch egal war, saß sie nun und trank allein Alkohol, der ihr sehr schnell zu Kopf stieg.


Nach ihrem dritten Getränk verließ Delia die Bar und bemerkte, dass sie mehr als nur angetrunken war. Der Bürgersteig vor ihren Füßen verschwamm und die wenigen Menschen um sie herum machten einen Bogen um die betrunkene Frau, die schwankend versuchte, ihren Weg zurück zum Hotel zu finden.
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